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 - Regelwerksgeber der „Grünen Branche“ - Gründung 1975 - anerkannte Gemeinnützigkeit

Die FLL stellt in ca. 65 interdisziplinär besetzten Arbeitsgremien Vertragsunterlagen, Richtlinien, Empfehlungen und Fachbe-
richte für die „Grüne Branche“ auf, schreibt diese fort und veröffentlicht sie in einer eigenen Schriftenreihe. Über die Formulie-
rung konkreter Anforderungen trägt die FLL zu Qualitätssicherung im Sinne der Nachhaltigkeit bei. Die Mitarbeit von ca. 600 
Fachleuten (Wissenschaftler, Vertreter von Kommunen, Planungsbüros, Ausführungsbetrieben, Herstellerfirmen, Sachverstän-
dige etc.) erfolgt ehrenamtlich. Die FLL engagiert sich darüber hinaus bei der Mitgestaltung von zukunftsweisenden Projekten 
und Aktionen für die „Grüne Branche“. Die FLL zählt zurzeit 34 Berufs- und Fachverbände zu ihren Mitgliedern - davon 4 
internationale - und übernimmt für ca. 30.000 Mitglieder für ihre Fachthemen aus den Bereichen Landschaftsarchitektur, Land-
schaftsentwicklung und Landschaftsbau eine Rolle als Diskussionsforum.

FLL-Publikationen sind streng produktneutral, entsprechen den Grundsätzen des Deutschen Instituts für Normung (DIN) und 
genießen daher im Normenwerk des Bauwesens eine hohe Akzeptanz. Sie geben den Stand der Technik wieder und sollen 
sich als Regeln der Technik einführen.

Aufgrund der frühzeitigen Einbindung der betroffenen Fachkreise sowie eines öffentlichen Einspruchverfahrens besteht für 
FLL-Publikationen die widerlegbare Vermutung, dass es sich um anerkannte Regeln der Technik im Sinne der Vergabe- und 
Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) handelt, wenn sie sich in der Praxis bewährt haben. Zahlreiche FLL-Publikationen 
bzw. dort genannte Verfahren werden durch ausdrückliche Verweise in den so genannten Landschaftsbau-Fachnormen (DIN 
18915 bis 18920) Bestandteil von Verträgen. Bei öffentlichen Ausschreibungen geschieht dies automatisch.

Die Inhalte der FLL-Regelwerke werden in speziellen Fortbildungsveranstaltungen einer breiten  
Öffentlichkeit vorgestellt und nahe gebracht.

Forschungsprojekte koordiniert und fördert die FLL zu Themen mit angrenzendem Bezug zu
ihren Publikationen.

FLL-Publikationen können im Online-Shop unter www.fll.de/shop als Broschüre oder
als  Download bestellt werden.

Mit der Neuveröffentlichung der „TL Fertigrasen – Technische Lieferbedingungen für Fertigrasen“ folgt die FLL internatio-
nalen Standards und formuliert in ihren Regelwerken Grundsätze für die Lieferung von Stoffen. Auch nach den Beschlüs-
sen des Deutschen Instituts für Normung (DIN) sollen in den Fachnormen des Landschaftsbaus nur noch Sachverhalte 
geregelt werden, welche dem Typus „Grund- und Planungsnorm entsprechen. Für die Lieferung und für die Prüfung von 
Stoffen und Bauteilen sind jeweils gesonderte Regelwerke heranzuziehen. Bei der Überarbeitung der DIN 18917 „Vege-
tationstechnik im Landschaftsbau – Rasen und Saatarbeiten“ gab es den Wunsch den Fertigrasen detaillierter zu regeln, 
so dass dafür ein eigenes Regelwerk geschaffen werden musste.
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Benutzerhinweise 

Technische Regeln der FLL stehen jedermann zur Anwendung frei. Eine Anwendungspflicht kann sich 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Verträgen oder aus sonstigen Rechtsgrundlagen ergeben.  

FLL-Regelwerke sind Ergebnis ehrenamtlicher technisch-wissenschaftlicher Gemeinschaftsarbeit. Durch 
die Grundsätze und Regeln, die bei ihrer Erstellung angewandt werden, sind sie als fachgerecht anzuse-
hen.  

FLL-Regelwerke sind eine wichtige Erkenntnisquelle für fachgerechtes Verhalten im Normalfall. Jedoch 
können sie nicht alle möglichen Sonderfälle erfassen, in denen weitergehende oder einschränkende 
Maßnahmen geboten sein können. Dennoch bilden sie einen Maßstab für einwandfreies technisches 
Verhalten. Dieser Maßstab ist auch im Rahmen der Rechtsordnung von Bedeutung.  

FLL-Regelwerke sollen sich als „anerkannte Regeln der Technik“ einführen.  

Durch die Anwendung von FLL-Regelwerken entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Han-
deln. Jeder handelt insoweit auf eigene Gefahr.  

Jeder, der in einem FLL-Regelwerk einen Fehler oder eine Missdeutung entdeckt, die zu einer falschen 
Anwendung führen kann, wird gebeten, dies der FLL unverzüglich mitzuteilen, damit etwaige Mängel 
beseitigt werden können. 

Modale Hilfsverben (z. B. soll, sollte, muss) und deren Aussagefähigkeit sind für ein eindeutiges Ver-
ständnis des Regelwerkes von besonderer Bedeutung. Hinweise nennt DIN 820 „Normungsarbeit“. 
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Vorwort 

Mit der Neuveröffentlichung der „TL Fertigrasen – Technische Lieferbedingungen für Fertigra-
sen“ folgt die FLL internationalen Standards und formuliert in ihren Regelwerken Grundsätze für 
die Lieferung von Stoffen. Auch nach den Beschlüssen des Deutschen Instituts für Normung 
(DIN) sollen in den Fachnormen des Landschaftsbaus zukünftig nur noch Sachverhalte geregelt 
werden, welche dem Typus „Grund- und Planungsnorm“ entsprechen. Für die Lieferung und für 
die Prüfung von Stoffen und Bauteilen sind jeweils gesonderte Regelwerke heranzuziehen. Bei 
der Überarbeitung der DIN 18917 „Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Rasen und Saatar-
beiten“ gab es den Wunsch, den Fertigrasen detaillierter zu regeln, so dass dafür ein eigenes 
Regelwerk geschaffen werden musste. 

Eine weitere Neuheit wurde in den neuen „TL Fertigrasen“ mit der Einführung von Kategorien 
umgesetzt. Damit gibt es unterschiedliche Anforderungen an einen bestimmten Kennwert, der 
die Qualität eines Produktes beschreibt. Dieses wird deutlich, wenn in einem Anwendungsfall 
der Fertigrasen für ein Bundesligastadion und in einem anderen Anwendungsfall an einer Bö-
schung im Straßenbau eingesetzt werden soll. Daher werden die unterschiedlichen Kennwerte 
sowohl weit als auch eng gefasst. Deutlich wird dieses am Beispiel der Bodenart des Anzucht-
bodens (siehe Tabelle 1). Der Ausschreibende muss festlegen, welche Anforderungen an das 
Produkt gestellt werden. In der Kategorie 3 sind die Kennwerte weit gefasst, weil sie für das 
entsprechende Projekt nicht so relevant sind. Handelt es sich dagegen um einen Sportplatz, 
wäre die Kategorie 2 zu wählen. Da der Produzent des Fertigrasens den konkreten Anwen-
dungsfall in der Regel nicht kennt, dienen diese Kategorien der Klarheit beim Vertragsab-
schluss. Außerdem bieten sie den Anbietern die Möglichkeit, die Produktion auf feste, standar-
disierte Kenngrößen abzustimmen und dem Kunden ganz bestimmte Kategorien anzubieten. 

Eine gewisse Unschärfe wird es immer dann geben, wenn es sich um natürliche Produkte han-
delt. So ist es durch den vorhandenen Anzuchtboden naturbedingt unmöglich, einen Fertigra-
sen herzustellen, der steril und gänzlich frei von Samen, Tieren, Pilzen und dergleichen ist. Ge-
rade diese gehören zu einem belebten Boden dazu. Die Grenze der nachteiligen oder schädli-
chen Beeinträchtigung für den Fertigrasen ist fließend und deshalb im Einzelfall abzuwägen. 
Das typische Phänomen der Hutpilze im Rollrasen stellt in der Regel keine Beeinträchtigung 
dar. 

Gleiches gilt für die sich ständig ändernde Verfügbarkeit von Saatgut und den Einfluss auf das 
Endprodukt. So wurde in den neuen „TL Fertigrasen“ der Kreis der möglichen Sorten dadurch 
sehr weit gefasst, dass alle internationalen Prüfstellen anerkannt werden. 

Den Mitgliedern des Regelwerksausschusses möchten wir an dieser Stelle für ihren Einsatz bei 
der Erarbeitung dieser TL danken. Wir hoffen, dass dieses Regelwerk hilft, die Qualität der Ra-
senflächen zu steigern und der Praxis eine Hilfe bei der täglichen Arbeit ist. 

 

Bonn, im März 2016 

 

 

 

Dr. Karl-Heinz Kerstjens       Prof. Martin Thieme-Hack 
Präsident der FLL         Leiter des RWA „TL Fertigrasen“ 
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1 Geltungsbereich 

Die „Technischen Lieferbedingungen für Rasensoden aus Anzuchtbeständen - TL Fertigrasen“ 
umfassen Anforderungen an Rasensoden aus Anzuchtbeständen. Die Eignung der Ra-
sensoden für den vorgesehenen Anwendungszweck ist den jeweiligen Ausführungsbestimmun-
gen – insbesondere DIN 18915, DIN 18917,  DIN 18035-4 sowie der FLL-Golfplatzbaurichtlinie 
zu entnehmen.  

Die „Technischen Lieferbedingungen für Rasensoden aus Anzuchtbeständen - TL Fertigrasen“ 
gelten insbesondere für die Anzucht und Lieferung von Fertigrasen als 

• Gebrauchsrasen – Standard; 

• Gebrauchsrasen mit Rohrschwingel (Festuca arundinacea); 

• Gebrauchsrasen mit Lägerrispe (Poa supina); 

• Sportrasen; 

• Golfrasen – Grün; 

• Golfrasen – Abschlag.  




